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Ms ktliWßt etzMM EllM MMer ROM?
Das ist keine so einfache Frage . Es ist auch »re Lache

der englischen Politik gewesen, ihre Karten offen auszulegen.
Sre ließ immer die Welt über ihre letzten Pläne im Zweifel,
um jederzeit ihre Handlungsfreiheit zu wahren.

Bevor wir aber die außenpolitischen Absichten Englands
zogest Moskau seststellen können, dürfen wir nicht über¬
sehen, daß der englisch-russische Gegensatz uralt ist, Mar
nicht so alt nne der englisch-französische, aber immerhin mehr
als ein Jahrhundert ölt- Eine Ausnahme macht das Jahr-
?-hnt 1908—1917. Aber auch in dieser Zeit näherte sich
London dem Aaren nur und allein aus dem Grunde , damit
es Deutschland, die damalige größte und gefürchtetste Kon¬
tinentalmacht, politisch und wirtschaftlich ausschalten könne.
Dazu bedurfte es der russischen Hilfe. Das eigentlich slavische
Kriegsziel aber, nämlich die Besitzergreifungvon Konstan -
tinopel,  hätte England niemals offen gebilligt, und es
gehörte viel Schlauheit her, damit Poincare,  dieses rus¬
sische Ziel verschleiernd, England nicht kopfscheu machte und
es so stark als möglich an die Entente fesselte.

Dieser englisch-russische Gegensatz brach wieder sofort nach
Rußlands Niederlage auf, und um das Jahr 1920 war die
Spannung zwischen beiden bis hart zur Explosion gediehen.
Zum Krieg kam es nicht. Wird auch jetzt zu keinem Krieg
kommen. Dazu ist England immer noch viel zu kriegsmüde,
weiß auch vom Krimkriege her, daß bei einem Krieg mit
Rußland, selbst wenn er für England siegreich verläuft , herz¬
lich wenig herauskommt. Was aber England vor allem will,
das ist die Zertrümmerung Großrußlands.  Die
heutige Sowjetunion ist ein ungeheures Gemenge von ganz
ungleichartigen und selbständigen Staaten und Völkern. Die
Sowjetherren haben, das muß man ihnen lassen, das Sekbst-
bestimmungsrecht folgerichtig durchgefüHrt. Streng genom¬
men gibt es heute kein Rußland mehr, sondern eine Union
der Sozialistischen Sowjet -Republiken, unter denen der größte
Teilstaat selbst wieder ein Föderativ (Bundesstaats -)g>ebildr
ist, nämlich die „Russische Sozialistische Sowjetrepublik". Und
auch diese besteht aus keinen Gliedstaaten, die wieder unter
sich und gegenüber Moskau „autonom" (selbständig in Ge¬
setzgebung und Verwaltung ) sind.

Es ist also denkbar und durchführbar, daß von der heu¬
tigen Sowjetunion ein „zweiter Randstaatenkrieg", nämlich
die Republiken Ukraine , Weißrußland und Ge¬
orgien  abgelöst werden könnten. Moskau würde dann
seine Kornkammer und seine Petroleumquellen verlieren.
Von einem Vordringen an die Meerengen und nach Kon¬
stantinopel wäre natürlich auch keine Rede mehr. Und das
ist, was England will. Damit wäre im Osten derselbe Zu¬
stand geschaffen, wie heute aus dem Balkan und wie vor
1671 in Deutschland. Rußland würde dann als geschlossener
Faktor aus der Weltpolitik ausscheiden.

Um diesen Zweck zu erreichen, will England die euro¬
päischen Staaten gegen Moskau mobilisie-
r e n Nicht etwa sie zu einer militärisch-politischen Koalition
oder Front gegen Rußland zufammenschließen. Das hat
Chamberlain  auch nicht in Genf versucht. Aber es
gibt eine andere Blockade, die vielleicht noch viel wirksamer
ist, eine Finanz - und Wirtschaftsblockade.  Und.
diese wäre für Rußland außerordentlich gefährlich. Mögen
die Herren Sokolnikow, Obolenski und Ossinski auf der
Genfer Weltwirtschaftskonferenz  die russische
Wirtschaft noch so rosig gezeichnet haben, in Wirklichkeit liegt
sie tief darnieder . Dazu kommt die innere Krisis. Wir den¬
ken da nicht nur an die neuesten Todesurteile, mit denen die
Tschek'- die antirevolutionären Regungen ersticken will. Noch
ernster erscheinen uns die Prozesse gegen Trotzki und S i-
nowjew  zu sein. Und gerade diese wirtschaftliche und
innerpolitische Zerrüttung kennt England, und deshalb kann
es wagen, gegen Moskau vorzugehen- Ob Deutschland
in diesem Kreuzfeuer völlig neutral bleiben kann, und wie
slange? Das wird die nächste Zukunft lehren.

Neuestes vom Tage
Dia P -isichffgung der Osiunkeestände

Dcrlin, 5. Juii . Laut „Germania " ist vorgesehen, daß
" on P a w e l s z, der französische und der belgische

--üülärsachvcrsiändige nach ihrer Rückkehr ein gemein¬
sames Protokoll  unterfertigen , das in je einem
Exemplar der deutschen Regierung und der Botschafterkon-
ftrenz überreicht wird. Es herrscht prinzipielle Ueberein-
mmmung darüber , die Presse  an der Besichtigungsreise
»ich teilnehmsn zu lassen. Daher wird auch - er Termin
der Abreise der Kommission nicht bekanntgegeben.

Die Besckstüffe der Welkrvirkschaftskonferenz vor dem
Reichswirlschastsrat

, Berlin, 8. Juli . Wie wir von unterrichteter Seite er¬
fahren, hat die Reichsregierung dem vorläufigen Reichs¬
wirtschaftsrat den Schlußbericht der Weltwirtschaftskonferenz
vorgelegt und ihn um seine gutachtliche Stellung
sowohl zu der in dem Bericht zum Ausdruck gebrachten theo¬
retischen Einstellung zur Weltwirtschaftskonferenz wie zu
chren praktischen Vorschlägen gebeten. Im Vordergründe
-er Erörterungen wird die Frage des industriellen
' . ollabbaus  stehen, über welchen der Reichswirtschakts-

minister Dr. Curtius  in seiner Hamburger Rede sich ein¬
gehend geäußert hat. Bekantlich hat die Weltwirtschafts¬
konferenz, um der Erhöhung der Zölle Einhalt zu tun , einen
dreifachen Weg vorgeschlagen: Erstens einmal ein kollektives
Vorgehen der Staaten , zum zweiten ein zweiseitiges Vor¬
gehen durch Abschluß angemessener Handelsverträge , und
drittens ein Einzelvorgehen der Staaten auf dem Gebiet
ihrer eigenen Tarife . Was den Weg anbelangt , durch Han¬
delsverträge das Zollniveau zu ermäßigen, so werden neuer¬
lich Verhandlungen auf breiterer Basis mit Frankreich ge-
geführt. Außerdem gehen Verhandlungen mit Süd-
slawien und der Tschechoslowakei,  von welchen zu
erwarten ist, daß sie eine Ermäßigung für eine größere An¬
zahl von Tarifsätzen bringen werden. Trotzdem aber wer¬
den, auch wenn, wie zu hoffen ist, diese Verhandlungen er¬
folgreich endigen, noch eine größere Zahl von Tarifpositio¬
nen übrig bleiben, die in absehbarer Zeit handelspolitisch
nicht ausgewertet werden können. Es wird also Sache des
vorläufigen Reichswirtschaftsrats sein, zu prüfen, ob und
unter welchen Voraussetzungen noch nicht ermäßigte Zollsätze
des geltenden deutschen Zolltarifs alsbald sich Herabfetzen
lassen. Die Reichsregierung hat, wie 1925, den vorläufi¬
gen Wirtschaftsrat aufgesordert, auch diesmal die Mitglieder
des handelspolitischen Ausschusses  des Reichs¬
tags zu den Verhandlungen einzuladen.

Die Abfindung der Slandesherren
Berlin, 5. Juli . In der Frage der Auseinandersetzung

mit den Standesherren hat gestern eine Besprechung Mischen
Vertretern der Reichsregierung und der preußischen Re¬
gierung stattgefunden. Preußen hat dabei neues Material
über die Höhe der Aufwendungen vorgelegt, die der Staat
für diesen Zweck zu machen hätte. Die Reichsregierun« will
im Benehmen mit dem interfraktionellen Aus¬
schuß  Mitte dieser Woche darüber Beschlüsse fassen, wie
die Auseinandersetzung geregelt werden soll. Laut „Lokal¬
anzeiger" werden auch die Fraktionen  wahrscheinlich
am Donnerstag dazu Stellung nehmen.

Einführungsrede des bayerischen Finanzministers
München, Z. Juli . In der heutigen Plenarsitzung des

bayerischen Landtags hielt der neue bayerische Finanzmi¬
nister Dr . Schmelzte  seine erste Rede als Minister , wo¬
bei er auf die außerordentlichen Schwierigkeiten des lau¬
fenden Etatsjahres hinxoies. Weitere Ausgaben seien nur
bei gleichzeitiger Beschaffung der Deckung möglich. Der
letzte vorläufige Finanzausgleich sei unbefriedigend und un¬
gerecht. Dem sogenannten Entbehrungsfaktor von 20 v. H.
fehle jede Berechtigung. Der Referentenentwurf für das
Steueroereinheitlichungsgesetz sei in dieser Hinsicht eine Un¬
möglichkeit. Die bayerische Staatsregierung werde an der
Verwirklichung der berechtigten Gedanken dieses Gesetzes
gerne Mitarbeiten, könne aber einen Entwurf nicht unter¬
stützen, der die letzten Reste finanzieller und damit staat¬
licher Selbständigkeit beseitigen würde. Der Minister er¬
kannte die Notwendigkeit einer Erhöhung der Beamten¬
besoldung  an , betonte aber, daß sie an der Leistungs¬
fähigkeit des Staates ihre Grenze finde. Das Reich müsse
für genügend Deckung sorgen. Dann wandte sich der Mi¬
nister gegen die Bestrebungen der Unitaristen und führte
aus , daß wir ein einiges Reich, aber kein Einheitsreich
brauchen.

Verlängerung des Saarzoüabkommens
Saarbrücken, 5. Juli. Die Handelskammerzu Saar¬

brücken teilt mit : Die deutsche und französische Regierung
haben die Verlängerung Äer Saarzollabkommen vom 5. Aug.
und 6. November 1926 einschließlich der besonderen Bestim¬
mungen für das Saargebiet zum Zusatzabkommenvom 31.
März 1927 durch ein am 1. Juli unterzeichnetes Protokoll
vereinbart . Die Verlängerung läuft .zunächst bis 31. August
ds. Js . Demgemäß gelten die laufenden Kontingents für
jedes der verlängerten Abkommen bis 31. August 1927
weiter. Hinsichtlich des Zeitpunktes der Inkraftsetzung des
Derlängerungsprotokolls schweben noch Verhandlungen Mi¬
schen den beteiligten Regierungen. Ebenso ist noch nicht be¬
kannt, wann die Ratifizierung des Protokolls vom 30. Juni
1927 erfolgt, da dieses bekanntlich deutscherseits vorher noch
Reichsrat und Reichstag zur Bewilligung vorgelegt werden
muß.
Gute Aussichten in den Pariser Wrrkfchafksverhandlmrgen

Paris , 5. Juli . Wie wir aus gut unterrichteten Kreisen
erfahren, wird zurzeit im französischen Handelsministerium
die von der deutschen Abordnung vorgelegte Liste derjenigen
Erzeugnisse für die Deutschland im kommenden Handels-
provisorium eine bevorzugte Behandlung  wünscht,
einer Durchsicht unterzogen. Man bezeichnet diese Liste ccks
maßvoll, so daß mit einer Einigung vor Ablauf der fest¬
gesetzten Frist , wahrscheinlich um den 8. oder 9. IM , zs
rechnen sein dürfte.

Die französisch-italienischen Zwischenfälle
Paris , 5. Ilili . Die Morgcnbläkker berichten wiederum

von 2 Zwischenfällen an der französisch-italienischen Grenze.
Im Gebiet des Monk-Lenis, wo nach den Behauptungen der
französischen Presse die italienischen Offiziere Franzosen,
die auf italienischer Seite Grundbesitz haben, zum Verlaßen
ihrer Häuser für die Dauer von Schießübungen der

Tagesfpiegel
In Söst, hat die Metallindustrie de» Streik « st A»»-

fperrnng in fSmlKchen Betrieben beantwortet.
Poincave will die politischen und wirtschaftlichen Unter¬

handlungen mit Deutschland vereinheitlichen.
Bach einer Meldung aus Peking haben die Bordchinese»

einen bedeutenden Sieg über die Südtrnppen daoo»getragen.

italienischen Artillerie  veranlaßt haben, soll nach
dem „Journal " am 3. Juli vormittags 5 Uhr ein italienischer
Offizier auch die Bewohner der Alpenhütte von Revers zmu
Verlassen ihrer Behausung  gezwungen habe».
Der Besitzer, seine Frau und seine 8 Kinder, von denen
eines krank war , hätten sich bis zur Beendigung der Schieß¬
übungen unter einem Felsvorsprung aufgehalten. Rach
einer Meldung des „Petit Parisien " hat am Sonntag vor¬
mittag ein italienischer Carabinieri  in der Ge¬
gend des Mont -Cenies drei Schüsse  auf 2 italienische
Arbeiter , die sich 200 Meter von der Grenze entfernt auf
französischem Gebiete befanden, abgegeben.

Bankiersbesprechuna in Neuyortr
Paris , 5. Iuli . Wie die .Chicago-Tribüne " aus Rev-

oork meldet, sind über den Inhalt der Besprechungen der
Direktoren der vier großen Emissionsbanken bisher kei¬
nerlei Einzelheiten  in die Oeffenklichkeit gedrungen.
Man vermutet, daß die Konferenz sich u. a. auch auf das
Dawesabkommen und die Möglichkeit, daß Deutschland d«
bisher vorgesehenen Zahlunaen nicht leisten könne, auf die
amerikanischen Kredite zur Stabilisierung des Franken , ans.
die Mobilisierung der deutschen Eisenbahn¬
obligationen (!!), die Stabilisierung der Weltfinanzen
und vor allem auch auf die Bankpolikik gegenüber der Gold-
bewsgung beziehen werde. Wahrscheinlich werde hinsichtlich
des letzteren Punktes ein klarer Plan ausgearbeiket wer¬
den, der die Anhäufung großer Goldreserven in Reuyork
auf Kosten anderer Finanzzentren verhindern wolle. Die
Besprechungen werden voraussichtlich noch 14 Tage dauern.

Weitere Vollmachten sür bje Tfcheka
Riga, 5. Juli . Nach Meldungen aus Moskau hat die

G.P .U. weitere Vollmachten erhalten. Bezeichnend ist es.
daß zusammen mit dem wachsenden sogenannten Roten
Terror auch der Terror gegen die S-owjetregierung wieder
zunimmt. In Tschernigmv ist der Korrespondent der
„Prawda " erschlagen worden. In der Tataren -Republik
wurden 2 Bürger wegen bewaffneten Widerstandes gegen
die Miliz zum Tode verurteilt und kurz daraus hin¬
gerichtet. — Wie aus Leningrad gemeldet wird, ist
gestern die russisch - baltische Flotte  zu fünftägigen
Manövern in See gegangen. Die Manöver werden als
Gegendemonstration gegen den Besuch englischer Kriegs¬
schiffe in baltischen Häsen gewertet.

Zur Beilegung des südslavisch-albanijchen Zwischenfalles
Belgrad , 5. Juli . Die südslawischen Blätter besprechen

die Freilassung des südslawischen Dragomans Dsuraskowitsch
günstig und betonen die friedliche Haltung der Belgrader
Regierung in dieser Angelegenheit. „Prawda und Breme"
melden, daß für den Augenblick die diplomatischen Beziehun¬
gen zwischen Südflawien und Albanien durch die südslawi¬
schen Konsuln von Korzscha und von Skutari wiederher-
gestellt würden, die sich in nächster Nähe der albanische«
Grenze befänden und sich wieder auf ihre Posten begebe»
würden.

Württemberg
Stuttgart , 5. Iuli.

Bezeichnung der unständigen Lehrer im Volksschuldienst.
Noch einer Verordnung des Kultministeriums über die Be¬
zeichnung der unständigen Lehrer im Bolksschuldienst führen
Lehramtsbewerber (Lehramtsbewerberinnen ), die als Hilfs¬
lehrer, Amtsverweser oder Stellvertreter im Volksschuldienst
verwendet sind, di^ Bezeichnung „Lehrer" („Lehrerin").
Im innerdienstlichen Verkehr kann die Bezeichnung durch
einen Zusatz ergänzt werden, der die dienstliche Stellung
näher kennzeichnet (Hilfslehrer. Amtsverweser, Stellver¬
treters Diese Bestimmungen gelten sinngemäß bei Ver¬
wendung an einer Lehrerbildungsanstalt, einem Waisen¬
haus oder einer Taubstummenanstalt.

Anslandsbesuch. Am Samstag trafen 115 Deutsch-Ameri¬
kaner mit Sonderzug von München her in Stuttgart ein.
Es war der Bäckermeister-Gesangverein Brooklyn-Newyort,
der Ende Mai eine Deutschlandreise angetreten und nun
sein Endziel Stuttgart erreicht hat. Die Gäste, von denen
viele aus Schwaben gebürtig sind, wurden auf dem Haupt¬
bahnhof von zahlreichen Verwandten und Bekannten, sowie
von Abordnungen der Bäckerinnnunq und des hiesigen
Bäckermeister-Gesangvereins „Philia " begrüßt. Später
wurden sie zur Billa Berg geführt, wo ihnen Gemeinderat
Dietrich  in Vertretung des Oberbürgermeisters den herz¬
lichen Willkomm der Stadt entbot. Ab' iids war im Festsaal
der Liederhalle ein Begrüßungsabend . Am Sonntag be¬
teiligten sie sich am Gauliederzest in Markgröningen , der
Geburtsstadt ihres Präsidenten Sigel,  am Montag am
Amerikaner-Fest im Stadtgarten.
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Verbandstagung der Etektro-Insta8ation5nrmev . Der

Verband deutscher Elektro - Jnstallationsfirmeu , Landesver¬
band Württemberg und Baden, hält am 10. Juli vorm. 10
Uhr im Haus des Deutschtums seine zweite Hauptversamm¬
lung ab.

Vom Tage. In einem Haus der Nokenwaldstraße ver-
Ate eine 21 I . a. Arbeiterin durch Einatmen von Gas einen
Selbstmordversuch. Sie wurde nach dem Katharinenhospikal
Sbergeführt. — Beim öffentl. Neckarbad in Oberkürkheim
sprang eine 30 I . a. Frau in selbstmörderischer Absicht in
den Neckar. Sie konnte von dem Badewärter gerettet«erden.

In der Uhlbacher Straße in Oberkürkheimentstand unter
ftmgen Burschen eine Schlägerei. Hiebei wurde ein 20 I . a.
Modellschreiner durch Schläge mit Stöcken auf den Kopf
schwer verletzt. Er wurde nach dem Katharinenhospital ver¬
bracht. Die Persönlichkeit der Täter steht fest.

Aus dem Lande
Ludwigsburg 5. Juli . Aufklärung des tödli¬

chen Unfalls im Zug.  Der Reichswehrsoldat, der im
Zug von Ludwigsburg nach Stuttgart tödlich verunglückt
ist, wurde am letzten Samstag beigesetzt. Wie zu der Ursache
des seltsamen Unfalls verlautet , wurde der Tod des Reichs-
»ehrsoldaten durch eine aus dem Gegenzug hängeiche
Schiebetür verursacht. Diese Türe , die nur seitlich durch
Verschieben geöffnet werden kann, muß aus dem Schiebe¬
gleis gefallen sein und dann den Transportzug gestreift
hoben.

Vaihingen a. Enz» 5. Juli . Einweihung der
Wasserversorgung Stromberg - Gruppe
Horrheim - Ensingen.  Nach jahrelangen Vor¬
arbeiten wurde vor einem halben Jahre mit dem Bau
der Wasserleitung für die Gemeinden Horrheim und
Ensingen begonnen. Nun steht das große Werk voll¬
endet da. In einer schlichten Feier kam am Samstag
« Horrheim die Befriedigung über das wohl gelun¬
gene Werk zum Ausdruck, bei der Schultheiß Rilling,
Oberamtmann B ö g e l - Vaihingen, Oberamtmann Dr.
H o ß --Schorndorf, Pfarrer Findeisen,  Schultheiß
Pfitzer  von Ensingen und Rechnungsrat Stirner  An¬
sprachen hielten.

Lauffen a. N., 5. Juli . RegesKartoffelgeschäst.
Ä« Frühkartoffelgeschäft herrscht hier Hochbetrieb. Die
Landw . Kredit- und Warengenossenschaft versendet täglich
mehrere Waggons Frühkartoffeln nach allen Richtungen.
Daneben sieht man Händler mit Lastautos auf die Aecker
sichren, um die Knollen direkt vom Erzeuger zu holen.
Wenn man bedenkt, daß von Morgen vielfach so rund 20
Zentner Kartoffeln zum Preise von gegenwärtig 11 Mark
per Zentner geerntet werden, und daß die abgeleerten Fel¬
der, die sofort wieder angeblümt werden, noch einen weite¬
ren Ertrag an Futter und dergl. abwerfen, so kann der
Landwirt nrit dem Ergebnis wohl zufrieden sein.

Heilbronn, 5. Juli . Uebertretung des Jmpf-
aesetzes.  Wegen Uebertretung des Jmpfgesetzes hat das
Amtsgericht den Naturheftkundigen Rall in Eichelberg zu
10 -K Geldstrafe verurteilt . Rall hatte sich aus prinzipiellen
Gründen geweigert, sein Kind impfen zu lassen. Er wird«eaen das Urteil Beruiuna einleaen.

Eltingen OA. Leonberg, 5. Juli . Die Zunge ab¬
gebissen.  Ein Junge , der sich auf der Kette bei der Ge¬
meindewage schaukelte, fiel rücklings ab und biß sich die
Zunge förmlich ab. so daß er ins Krankenhaus verbrachtwerden mußte.

Siede«EeWchten aus MruWnd.
Von Richard Prsiser.

Als der spätere Gouverneur von Kiew , Michael Dragomi-
row , noch Adjutant beim Petersburger Generalkommando war,
erschien er eines Morgens bei seinem Vorgesetzten, um ihm
einige Akten zur Unterschrift vorzulegen . Er fand ihn im Ge¬
spräch mit einer Anzahl hoher Offiziere , vor denen eine
Batterie halbgeleerter Schnapsflaschen auf dem Tische stand.
Der Chef erhob sich und Unterzeichnete. Dann sah er plötzlich
aus die Uhr:

„Verflucht! Mutz jetzt gleich aufs Gouvernement . Konfe¬
renz hier geht nachher weiter . Sie hasten mir dafür , daß dann
die zwölf Herren alle noch zur Stelle sind,"

Als er nach einer Stunde zurückkam, zählte er sofort die
Häupter seiner Lieben.

„Aber Mensch, es sind ja nur efi !"
„Doch nicht, Exzellenz ", erwiderte lächelnd der Adjutant

und hob einen Zipfel des Tafeltuchs aus.
Zwischen den Tischbeinen lag der Zwölfte.

Während des Krimkrieges hatte Herr Meierowitz für ein
Armeekorps säst alle Lieferungen auszuführen . Wobei er sich
wenigstens gegen die Frau Gemahlin des Kommandierenden
jedesmal höchst zuvorkommend erwies . Allmählich aber wurde
er ängstlich und beschloß, rechtzeitig zu verduften . Einen Patz
besaß er als Armeelieferant schon längst . Für den Notfall lag
irgendwo im Finnischen Meerbusen seine Jacht unter Dampf.
Fehlte also nur noch eins : der Scheck (auf Dollars , versteht
sich) für den letzten Posten.

Als er deshalb den Kommandeur aussuchte, fuhr dieser auf
ihn los : „Was hast du da wieder geliefert , Nathan ? Dreck!
Lauter Dreck! Verfluchten Dreck!"

„Aber Exzellenz !" erwiderte Meierowitz , indes der andere
wütend auf und ab rannte , „es ist doch alles reelle Ware.
So reell wie der Schmuck von Euer Exzellenz gnädiger Frau
Gemahlin , den ich hier sehe."

Dabei nahm er ein offenes Etui vom Schreibtisch, wo er
es eben flink niedergelegt hatte , und hielt es dem General hin.
Ein prächtiges Diadem mit unverkennbar echten Perlen und
Steinen blitzte im Licht, der Lampe auf . „Exzellenz haben wohl
vergessen, es einzuschließen ?"

„Ach ja, jawohl , Nathan , habe es vergessen — Kopf voll
Sorgen . Also her den Wisch — will unterzeichnen !"

Herr Meierowitz klappte das Gehäuse wieder zu und legte
es auf den Tisch. Dann bekam er sein Papier und verschwand
grinsend . Auf Nimmerwiedersehen.

Auch der Herr Kommandeur schmunzelte, als er das Etui
in die Tasche steckte, um den Schmuck am andern Morgen zu
verkaufen . Weil er gewillt war , ihn Ihrer Exzellenz diesmal
zu unterschlagen. Wie er ihn aber seinem Juwelier vorwies , er¬
klärte ihn dieser für falsch.

Herr Meierowitz hatte nämlich während der Unterzeichnung
«inen kleinen Tausch vorgenommen.

Im Beratungssaal des Petersburger Polizeipräsidiums
^ waren am 17. Februar 1880 alle leitenden Beamten versammelt.

Denn eine Stunde zuvor hatten die Nihilisten das Erdgeschoß
des Winterpalois in die Luft gesprengt . Neben einem hohen
Funktionär saß dessen Kanzleirat , der diese Stellung nur groß¬
fürstlicher Gönnerschaft verdankte.

Eben verhandelte man über die Art des Sprengstoffes . Als
«in Sachverständiger erklärte , aller Wahrscheinlichkeit nach sei
es Dynamit gewesen , flüsterte der Rat seinem Vorgesetzten zu:

„Wie schrecklich, Exzellenz : was für Gewissensbisse mästen
doch die Erfinder solcher Zerstörungsmittel empfinden !"

Worauf ihn sein Chef eine Weile starr ansah und dam,

Dinsdorf, OA. Sulz , 5. Juki. Wieder fe st genom - I
men.  Der wegen Einbruchs bei Tierarzt Dr. Eisele i« l
Oberndorf a. R. im dortigen Oberamtsgefängnis unterge¬
brachte Dieb, der am Dienstag mittag , kurz bevor er in das
Gefängnis zurückgebracht werden sollte, seinem Wächter
trotz der Feffeln an beiden Händen, die er später in Beffeu-
dorf mittels eines Hammers löste, entsprang, konnte am
Samstag früh 4 Uhr durch den hier stationierten Oberland¬
jäger Scherrenbacher in seinem Nachtquartier verhaftetwerden.

Gschwend. 5. Juli . Einweihung des Krieger¬
heims Rappenhof.  Am Sonntag nachmittag wurde
auf dem Rappenhof bei Gschwend das erste vom Krieger-
Dank-Bund (Gau Süddeutschland) errichtete Erholungsheim
von dem Gauvorsitzenden, General a. D. Freih . v. Löffel-
Holz - Colberg feierlich eingeweiht. Die Festansprache hielt
Dekan Dr. L e m p p - Eßlingen, der leitende Baumeister,
F l a n z - Cannstatt , übergab die Schlüssel, Posaunen- und
Singchöre verschönten die Feier . Es folgt vom 4. bis 8. Juli
die erste Rüstzeit in der Kriegerheimat mit Vorträgen durch
verschiedene Redner. Das neue Heim will Kriegsbeschädig¬
ten und Kriegsteilnehmern zu körperlicher Erholung und
innerer Sammlung dienen.

Tübingen, 5. Juli . 7 5. Geburkskag.  Die frühere
Palastdame der Königin, Gräfin Olga von Uexküll,
jetzt noch die beste Freundin und treue Beraterin der Köni¬
gin, vollendete gestern das 75. Lebensjahr. Sie hat sich
große Verdienste auf dem Gebiet der Wohlfahrtspflege und
der Frauenbildung erworben.

Der bei Fuhrhalter Ernst Hipp hier bedienstete Pferde¬
knecht Erwin Löffler von Sindelstngen verursachte am 10.
Juni dadurch einen Zimmerbrand , daß er sich mit brennen¬
der Zigarre ins Bett legte und eiirschlief, so daß das Bett
m Brand gesteckt wurde. Das Feuer konnte von den Haus¬
bewohnern gelöscht werden. Unter weitgehender Zubilligung
mildernder Umstände erhielt Löffler eine Gefängnisstrafe von
4 Wochen.

Rokkenburg, 5. Juli . Armenspende.  Bischof Dr.
Sproll  hat anläßlich seiner Inthronisation für die Armen
Nottenburgs 1000 Mk . gespendet.

Obernau OA. Rottenburg . 5. Juli . Einbruch.  Bei
Joseph ,Kienzlx wurde am hellichten Tag , solange die Leute
beim Heuholen waren , eingebrochen. In der Wohnstube war
gewaltsam das Pult aufgebrochen und der darin enthaltene
Geldbetrag von 91 -K entwendet. In Verdacht kommt ein
fremder Mann mit etwa 30 Jahren , der sich schon tags zu¬
vor in der Gegend aufgehalten hat.

Beizkofen, OA. Sulz, 5. Juli . Todesfall.  Gestern
entschlief nach längerem Leiden Landtaqsabgeordneter und
Schultheiß a. D. Johann Sommer  in Beizkofen. Der Ver¬
storbene gehörte dem würtk. Landtag in der Zenkrumsfrak¬
tion als Vertreter unseres Bezirks von 1896 bis 1924 an.
lieber 40 Jahre stand er als Schultheiß seiner Heimak-
gemeinde mustergültig vor. Bon 1882—1924 leitete Sommer
als Vorstand den Obstbauverein Mengen , dessen Mitbegrün¬
der er war. Der Landw. Bezirksverein Saulgau , dem er
von 1900—1919 Vorstand, wählte ihn zum Ehrsnvorstand.
Bis zu seinem Tode war er Vorstand des 11. landw. Gau¬
verbands , der die Oberämter Saulgau , Riedlingen, Ravens¬
burg und Tettnang umfaßt. Arbeit und Fleiß sind die
Schwingen, die ihn emporgetragen haben.

DaLenfurt, OA. Ravensburg , 5. Juli . Kirchenein¬
weihung.  Am Mittwoch wird die feierliche Einweihung
der neuen Kirche in Anwesenheit des Bischofs Dr. Sproll
hier stattfinden. Architekt Linder-  Stuttgart hat die Pläne
zu dem Vau geliefert.

sreunoncy erwioerre : „Ganz recht, lieber Herr Kollege : seien
Sie nur froh, daß Sie das Pulver nicht erfunden haben !"

Um die Mitte des 19. Jahrhunderts hatte Petersburg einen
Gouverneur , der, ebenso bösartig wie beschränkt, nicht den ge¬
ringsten Widerspruch vertrug . Als er eines Tages im geschlosse¬
nen Wagen über den Newski -Prospekt fuhr, hatte der Leutnant
Graf von der Pahlen das Pech, ihm zu begegnen , und weil er
ihn in dem Gefährt nicht vermutete , die Ehrenbezeugung zu
unterlassen.

Anderntags Garnisonbefehl : Leutnant Graf Pahlen erhält
24 Stunden Strafwache wegen - und so weiter.

Empört beklagte sich der junge Mann bei seinem Major.
Dieser fuhr augenblicklich zum Gouverneur und stellte ihm vor,
sein Leutnant habe Exzellenz doch gar nicht gesehen.

„Was ", brüllte der Gewaltige , „nicht gesehen ? Das fehlte
grade noch, daß er mich gesehen hätte !"

Ein älterer Student der Gottesgelahrtheit zu Dorpat be¬
kam eines Tages die Einladung zu einer Hochzeit in Riga . Es
war aber an den russischen Universitäten damals noch vor-
gefchrieben, daß für Reisen während des Semesters der Rektor
um Urlaubserteilung gebeten werden mußte.

Wider Erwarten lehnte Seine Magnifizenz , der Theologie-
Professor Alexander Schmidt , das Gesuch dieses Musensohnes
ab und ermahnte ihn überdies , doch lieber eifrig seinen Studien
obzuliegen.

Am nächsten Abend fand der Herr Rektor im Anzeigenteil
der Dorpater Zeitung — dick umrahmt aber ohne jeden Zusatz
— die Worte : „Zweiter Brief des Paulus an Timotheus , Ka¬
pitel 4, Vers 14".

Neugierig griff er allsobald nach seiner Bibel , schlug die
Stelle auf und las daselbst: „Alexander , der Schmied, hat mir
viel Böses bewiesen,- der Herr bezahle ihm nach seinen Werken !"

Sankt Petersburg . Winterpalais . Hosball unter Nikolai
dem Ersten. Ein junger Ministerialsekretär , der in eine Hof¬
dame verliebt war , faßte sich endlich ein Herz und bat sie um
den nächsten Walzer . Aber er war ein schlechter Tänzer , und
die innige Berührung mit der Geliebten brachte ihn vollends
aus dem Takt . Wie das Paar schließlich in einer Ecke landete,
trat plötzlich der Zar heran und flüsterte dem jungen Mann
etwas ins Ohr. Dann suchte er wieder seinen Platz aus

Sofort schoß der Ministerialdirektor aus den Sekretär los
und fragte , was der Zar höchstselber ihm zu sagen geruht habe.

„Oh, Exzellenz ", erwiderte sein Untergebener zurückhaltend,
„Seine Majestät waren auch diesmal sehr gnädig gegen mich."

Bon diesem Augenblick an war er ein gemachter Mann und
übersprang se-ne Vorderleute mit fabelhafter Schnelligkeit.

Was aber hattt ihm der Zar zugeflüstert ? Nichts weiter
als : „Wenn man nicht tanzen kann , tanzt man nicht!"

In der Zarenzeit kam es nicht selten vor , daß man die
Kuratorenstelien der Universitäten mit ausgedienten Generälen
besetzte. Dies geschah auch einmal in Wilna , das sich damals
noch einer Hochschule erfreute . Nach der Empfangsfeier zeigte
man dem neuen Kurator die Sammlungen , darunter auch die
des Zoologischen Instituts . Var einem ausgestopsten Riesen-
elesanten blieb der führende Professor stehen.

„Exzellenz , das ist ein Mammut ."
„So , so, ein Mammut — äh — ein Mammut ?"
„Gewiß , Exzellenz : man hat berechnet, daß es täglich an

die 49 Pud Gras verzehrt haben muß."
„Was . 40 Pud ? Unsinn — äh — vollkommener Unsinn!"
„Nun ja, Exzellenz , es ist eben eine Hypothese —"
„Na also ! Wenn es eine Hypothese ist — äh — dann kann

es ja so viel gefressen haben. Aber — äh — ein gewöhnliches
Mammut ? — Unmöglich, Herr Professor , ganz unmöglich!"

Oberwiltsiaöt, 5. Juli . Eine Kuh des Landwirts Hen¬
ninge! brachte ein Kalb mit zwei Köpfen zur Welt, das
allerdings eine halbe Stunde nach der Geburt verendete. Der
Bezirkstierarzt stellte fest, daß das Kalb zwei Köpfe mit
zwei Zungen, vier Augen und zwei Stirnhöhlen , aber nur
einen Schlund habe, während das Innere des Kalbs einheit¬
lich war . Der abgeschnittene Kopf wurde an das tierhygie-
nische Institut Freiburg gesandt.

SigmarinMN, 5. Juki. Ausgleich mit dem Für¬
stenhaus.  In der gestern stattgefundenen außerordent¬
lichen dringlichen Sitzung ees Gemetndevorftands und der
Gemeindevertretung kam ccks1. Punkt der Tagesordnung:
Ausgleich der Stadt mit dem fürsftichen Hause zur Sprache
Der Vorsitzende konnte hiezu die Mitteilung machen, daß
die weder von den Gemeindekollegien, noch vom Bürger¬
meister erwünschte oder gar beabsichtigte Trübung der seit
altersher guten Beziehungen der Stadt zum fürstlichen Haus
beseitigt ist. Damit dürfte nun eine Entspannung der Lage
von selbst eintreten. Die Erörterung über die verflossene«
Dinge soll unterbleiben. Die Stadt legt Wert darauf , das
im Rahmen der jetzigen Staatssorm die traditionell guten
Beziehungen zum Fürsten und seinem Haus — dem sie
anerkanntermaßen sehr viel verdankt — ebenso "rhalten
werden, wie jene zur Staatsregierung , mit der sie immer
in bester Eintracht für das Wohl der hiesigen Bevölkerungzusammenarbeitet.

Von der Bayer . Grenze, 5. Juli . Interessante
T a u che r a r b e i te  n. In Offingep ist am Neubau der
Donaubrücke ein Taucher damit beschäftigt, mit einem sog.
Unterwasserschneiderauf der Flußsohle die eisernen Spund¬
wände abzuschneiden, die vor dem Einbau der beiden
Brückenjoche ins Flußbett eingetrieben werden mußten. Me
sinnreiche Konstruktion dieses Apparats ermöglicht mittels
Sauerstoffgebläse in staunenswerter Schnelligkeit unter der
Wasseroberfläche das Abtrennen und Durchschneiden der
schwersten Eisenteile. Mit schweren Bleigewichten an Brust,
Rücken und Schuhen begibt sich der Taucher nach kurzen
Unterbrechungen auf den Grund der Donau und nur ein
Auffprudeln des Wassers an der Oberfläche verkündet seine
gefahrvolle Arbeit, die stets von einer Menge Zuschauer
verfolgt wird. Die Brücke selbst ist bis auf die Zufahrts¬
straßen fertiggestellt und macht mit ihren drei mächtigen
hochgespannten Bogen einen gewaltigen Eindruck.

Aus Stadt und Land
Nagold , 6. Juli 1927.

Es zehrt am Leben, so einer muß dessen gewohnt
werden , daß seine Heimat überall und nirgend liegt.
Ihn geruhigt kein Haus , kein Tal , und er muß des
Hungers schweigen lernen. Kolbenheye r.

*

Dom Rathaus
Gemeinderatsfitzung vom 1. Juli 1927.

Anwesend: Vorsitzender und 13 Gemeinderäte.
Abwesend: Die GemeinderäteW. Harr , Weitbrecht und Walz.

Mitteilungen : Bekannt gegeben werden, ein Erlaß der
Verwaltungskommissionder Zentralkasse zur Förderung des
Feuerlöschwesens, wonach zur Erweiterung des Wasserwerks
im Jahre 1926 ein Beitrag von 4497 .LF und zur Anschaf¬
fung von Schläuchen ein solcher von 305 verwilligt wor¬
den ist, ferner ein Erlaß des Innenministeriums, der zur
Kriegergräberfürsorge 1926 einen Beitrag von 200 zu-
sagl. Weiler wird mitgeteilt, daß die Oberamtspflege ihre
Dorkriegsschuldeu bei der Ortskürsorgekassein Höhe von
zus. 4500 ^ mit 15«/, aufwertet. Das Aufwertungsguthaben
mit 675 G^ l wird vom 1. Januar 1926 ab mit 5°/« verzinst.
Endlich befindet sich im Einlauf der Kassenbericht oer Stadt-
pflege vom Monat Mai._

Bau - und Straßensachen. Die Lieferung der neuen
Lichtanlagebatteriefür die Kraftfahrspritze wird dem Schloffer-
meister Schweifte hier zum Preis von 183 übertragen. —
Von Wilhelm Schüler, Schreinermeisterhier sind zur Durch¬
führung der künftigen Hohestraße 1 s 01 qm Straßenflache
erworben worden. Der hierüber abgeschlossene Vertrag wird
genehmigt. — Friedrich Kaupp, Baumeister hier, will um die
Genehmigung, vom Bahnübergang auf der Böschung der Eis¬
bergsteige bis zur Weingartenstraße eineu Fußweg ankegen zu
dürfen, nachsuchen. Der Fußweg hat eine Steigung von 14,6«/,.
Unter bestimmten Bedingungen wird dem Gesuch entsprochen.
Da der Fußweg einem allgemeinen Verkehrsbedürfnis entspricht,
wird die spätere Uebernahme in die Unterhaltung der Stadt
in Aussicht gestellt.

Forstsachen: Dem Gehilfen Ehniß bei der städt. Forst¬
verwaltung wird der Titel eines Kanzleisekretärs verliehen. —
Zur Arrondierung des Stadtwaldes sind von Wilhelm Schüler,
SchreinermeistersEheleute hier 81 s 13 qm Nadelwald hinter
dem Galgenberg zum Preis von 2500 .LF erworben worden.
Der diesbezügliche Vertrag wird genehmigt.

Sammlung für die Hochwassergeschädigten. Die einge-
leiteke öffentliche Sammlung für die durch die Wolkenbruch¬
katastrophe vom 5. Mai Geschädigten ergab bis jetzt mit Ein¬
schluß eines Beitrags der Zentralleitung für Wohltätigkeit in
Württemberg von 5000 den Betrag von 21328 .LF.
Verteilt wurden 16 297 der Gemeinde Emmingen wurden
zur Beitragsleistung für ihre Wolkenbruchgeschädigten 1500^
überwiesen, sodaß eine Rückstellung von 3531 verbleibt,
über die erst später verfügt werden soll.

Allen Spendern aus nah und fern, den Gemeinden, Ver¬
einen, Körperschaften und Privaten sei auch an dieser Stelle
herzlicher Dank gesagt. Besondere Anerkennung verdienen un¬
sere Geschäftsleute, die ihre Geschäftsfreundeso erfolgreich zu
Beitragsleistungen aufgemuntert haben. Vor allem das Hotel
„Post" hier, die Firmen Berg L Schmid, Fr . Kapp, Otto
Kappler, Hermann Reichert, Zaiser, Konsumverein, Konditor
Gauß, Christian Schwarz, Christian Theurer usw. Herzlicher
Dank gebührt auch den Sammelstellen von hier und auswärts
(Altensteig) und der Hauptsammelstelle des H. Stadlpflegers Lenz,
ebenso dem H. Oberämtmann für seine tatkräftigen Bemühungen
bei der Zentralleitung und den Staatsbehörden und nicht zu¬
letzt dem Bau- und Fürsorgeausschußfür die Arbeiten bei der
Erhebung und Feststellung der Schäden und bei der Verteilung
der Gaben. Die Schäden der hiesigen Privatleute sind auf
rund 65 000 festgestellt worden und sie konnten durch die
Beiträge aus der Sammlung entfernt nicht gedeckt werden. Sie
geben aber als Ausdruck edler Nächstenliebe den Heimgesuchten
Trost und Mut zu neuem Schaffen.

Die Stadt selbst hat für Aufräumungsarbeiten und zur
Wiederinstandsetzung von Straße «, Feld- und Waldwegen,
Kanälen usw. 50—60000 auszuwenden. Hiezu kommen
die vielen Schäden von Einwohnern, die nicht angemeldet
worden sind, die Schäden an Fluren und Wäldern und nicht
zuletzt die großen Beschädigungen im Waldeck und im Röten-
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kack sodaß der Gesamtschaden mit einer Biertelmillion
nicht zu hoch geschätzt ist. Die Arbeit des Bau- und Für
sorgeausschußes hat bis auf weiteres ihren Abschluß gesunden,
Gesuche um neue Unterstützungen werden nicht mehr entgegen-
aenommen. Allen denen, die sich bei der Katastrophe und der
Sammlung in den Dienst ihrer Mitmenschen gestellt haben,
und nicht schon in früherer Sitzung genannt sein sollten, und
auch den vielen, die in der Stille gewirkt haben , sei noch be¬
sonderer Dank gesagt.

Schwimmbad. Um den verschiedenen Wünschen entgegen-
-ukommen, wurde im Einvernehmen mit dem hiesigen Seminar
folgende versuchsweise Badeeinrichtung getroffen:

1) Die Seminaristen dürfen klassenweise unter Aufsicht
ihres Lehrers, wie die Schüler der städt . Schulen das städt.
äreibad unentgeltlich benützen.
" 2) Für Männer und junge Leute steht unentgeltlich das
alle Männerbad zur Verfügung.

3) Für Frauen und Mädchen steht ebenso unentgeltlich
das Seminarbad zur Verfügung.

Sonstiges . Die Vorschläge über die Verteilung der hal¬
ben und ganzen Freistellen an der Latein - «nd Realschule
für das Schuljahr 1927/28 werden nicht beanstandet . — Die
Eoang. Kirchengemeinde hat die Bedingungen , unter denen die
Beitragsleiftung zum Kleinkinderschulneubauerfolgt, aner¬
kannt, auch besteht Uedereinstimmung über das auszuführende
Bauprojekt. — Zur Ermöglichung eines Vergleichs zwischen
dem Friedrich Klaiß , Schneidermeister hier und der Haftpflicht¬
versicherung der Stadt wegen eines Personenschadens beim
Wägen auf der städtischen .Viehwage bewilligt der Gemeinde¬
rat dem Klaiß einen besonderen Beitrag von 80 LL aus der
Stadtkasse. Einige .Gegenstände wurden nichtöffentlich behan¬
delt. Anschließend an die Sitzung schloß sich der bereits be¬
richtete Besuch des Herrenberger Gemeinderats an.

Die Gemeinderechner, Körperschaftsbeamten
«nd Ortsvorsteher

des Oberamtsbezirks Nagold haben sich am 4. ds . Mts . in
der „Krone" in Nagold versammelt . Der Versammlung wohnte
auch der Herr Oberamtsoorstand , Herr Amtmann Dr . Rau¬
necker  und Herr Oberamtspfleger i. R . Rapp  an . Seit der
letzten Versammlung im Januar ds . Js . hat sich verschiedener
Stoff angehäuft und die Tagung ist recht anregend und für
alle Teilnehmer befriedigend verlaufen . Im Mittelpunkt der
Besprechungen stand die Aufstellung des Voranschlags für 1927,
der durch den Rückgang an Ueberweisungs - und Gewerbesteuern
und die Ermäßigung der Grunderwerbssteuer recht schwierig sich
gestaltet. Die Forderung ist allgemein, daß der Staat die
Gemeinden und Amtskörperschasten durch die Abnahme von
Straßen-, Schul - und Fürsorgelasten entlasten soll. Der Ein¬
führung der allgemeinen Wertzuwachssteuer und der Bier¬
steuer auch in Gemeinden unter 4000 Einwohnern wird all¬
gemein das Wort geredet. Werden nicht sämtliche Steuern
ausgeschöpft, so ist zu befürchten, daß solche Gemeinden erheb¬
lich niederere Zuschüsse aus dem Ausgleichsstock erhalten . Herr
Verwaltungsaktuar Kalmbach  in Altensteig trug einen recht
wertvollen Bericht des Gemeindetags über seine Forderungen
gegenüber der Regierung vor . Der Bericht zeugt davon , daß
im Gemeindetag tüchtig gearbeitet wird zum Wohl der kleineren
Städte und Landgemeinden und es ist dringend nötig , daß auch
die letzte Gemeinde dem Gemeindetag vollends bestritt . Eine
sehr lebhafte Erörterung entspann sich über die Frage Erhe¬
bung von Verzugszinsen bei Steuerrückständen . Die Staais-
hauptkasse verlangt von den Oberamtspflegen erhebliche Ver¬
zugszinsen, die die Oberamtspflege wieder auf die beteiligten
Gemeinden umlegen muß . Die Gemeinden sind aus diesem
Grunde aber auch im Interesse der gleichmäßigen Behandlung
der Steuerzahler gezwungen, ebenfalls Verzugszuschläge zu er¬
heben. Es ist auf die Dauer auch nicht tragbar , daß derjenige
Steuerzahler , der seinen Verpflichtungen rechtzeitig nachkommt,
eine weitere Belastung mit den Verzugszinsen der säumigen
Steuerzahler bekommt. Die Verzugszinsen in Höhe von 10°/»
sollten in allen Gemeinden erhoben werden. In Notfällen
(Unglück, Krankheit usw.) muß dann in jedem einzelnen Fall
schriftlich um Stundung nachgesucht werden . Aber die steuer¬
liche Gerechtigkeit erfordert nunmehr die Erhebung der Ver¬
zugszinsen, worüber bis zur nächsten Versammlung Richtlinien
ausgearbeitet werden. Der Herr Oberamtspfleger gibt die
Steuerlieferungsrückstände von 1926 in Höhe von etwa 20°/»
bekannt und appelliert wie der Herr Oberamtmann an die Ge¬
meinden, ihre Verpflichtungen zu erfüllen . Der Herr Oberamt¬
mann kommt am Schluß noch auf das 8. Schuljahr zu sprechen.
Im allgemeinen verhalten sich die Gemeinden gegen die Ein¬
führung des 8. Schuljahrs nicht ablehnend , wenn finanzielle
Mehrbelastungen jetzt und für später damit nicht verbunden
sind. Einzelne Gemeinden tragen auch Bedenken wegen späteren
Mehraufwendungen für neue Lehrstellen und Schulsäle . Zur
Landesversammlung nach Eßlingen wird der Vorsitzende,
Stadtschultheiß Maier,  und der Kassier. Schultheiß Schmid,
Rohrdorf , delegiert . In einer kurzen Sonderbesprechung nah¬
men die Gemeinderechner zu einigen Spezialfragen Stellung.
Sie wollen in 6 Wochen in dieser Frage eine Sonderversamm¬
lung veranstalten.

-X-
Die wirtschaftliche Lage des deutschen Handwerks im

Monat Juni . Für den Monat Juni läßt sich wohl über¬
wiegend sagen, daß die bereits im Vormonat gemeldete
Besserung der wirtschaftlichen Lage im Handwerk sich in
«ner Anzahl von Gruppen hat halten können und zum
Teil langsam vorwärts geht,- andererseits berichtet auch
«me große Anzahl von Handwerkskammern , daß die ge¬
samte Lage des Handwerks in ihrem Bezirk kaum als be¬
friedigend zu bezeichnen ist, da gewisse Zweige , bei denen
«r Höhepunkt der Saison in der ersten Hälfte des Juni

bereits ein merkliches Abflauen der Tätigkeit fest¬
pellen müssen. Die Lage wird beherrscht durch die verhält¬
nismäßig günstige Konjunktur im Baugewerbe , das im
Maßen und ganzen gut beschäftigt ist. In den Handwerken,
bei denen ein Einfluß des Baugewerbes nicht in Frage
kommt, war die Beschäftigung uneinheitlich . Bis Pfingsten

im Bekleidungsgewerbe der Auftragsbestand noch
größtenteils zufriedenstellend , wenn auch das schlechte Wet¬
ter das Geschäft, namentlich in Betrieben mit Berkaufs-
^ «^ erhebstch beeinträchtigt hat . In der zweiten Hälfte
»es Monats folgte dann eine stark rückläufige Bewegung.
Den gleichen Rückgang zeigen auch einzelne holzverarbei-
terwe Gruppen . Die Verminderung der Arbeitslosigkeit
mw die damit verbundene Steigerung der Kaufkraft der
Bevölkerung ha ! nur in geringem Maße zu einer gesteiger¬
ten Nachfrage geführt , da ein wesentlicher Teil der vor-
hdtzöenen Mittel dafür gebraucht wird , Abzahlungsver¬
pflichtungen nachzukommen . Die Landbezirke berichten wei¬
terhin über schlechten Geschäftsgang . Von weittragender
Bedeutung für die Entwicklung des Handwerks werden die
Auswirkungen der neuen Arbeitszeitnokverordnung bezeich¬
net . Es ist eine starke Erregung über die neuen Be¬
stimmungen festzustellen. Die Mißstimmung richtet sich vor

allem gegen die Ileberstundenzuschläge . die zum Teil eins
für das Handwerk nicht tragbare Belastung bilden . Ein be¬
sonderes Merkmal für die Lage in den letzten Wochen ist
auch die sich stark bemerkbar machende Geldverknappung.
Trotz der verminderten Arbeitslosigkeit ist die Schwarz¬
arbeit noch nicht erheblich zurückgegangen , wenn auch die
Klagen darüber infolge der Mehrbeschäftigung des Hand¬
werks etwas nachgelassen ha : :r.

*
Wildberg» 4. Juli . Kinderfest. An den schön ver¬

laufene« Bezirkskriegertag schloß sich am Montag das in diesem
Sommer abzuhattende Kinderfest an . Ein Kinderfest hat doch
immer seinen ganz besonderen Reiz . Leuchtende Kinderaugen,
jubelnde Kinderherzen, lachender Kindermund sind das charak-
terische Bild dieses Festes . Das reizt und lockt auch die Er¬
wachsenen, wie kaum ein anderes Fest . Darum ist wohl auch
das ganze Städtlein auf dem Festplatz zusammengeströmt . Und
die strahlende Sonne und der prächtig gelegene Festplatz an der
Nagold haben mitgeholfen , den Nachmittag zu einem wirklich
fröhlichen, freudigen Festtag zu gestalten . Ein außerordentlich
reichhaltiger , bunter Festzug zog von Vs2 Uhr an durch die
Straßen . Was sah man nicht alles ! Die „ABC -Schützen"
waren in die Gestalten des Märchens vom „Dornröschen " ge¬
kleidet. Gar putzig sahen die kleinen Wichtlein in ihrer Ver¬
kleidung aus . Dann folgte ein Festwagen „Die Mutter hat 's
gut ". Wie würde sich manche Mutter freuen, wenn ihre Bu¬
ben für sie waschen, kochen, backen, putzen, kehren usw. würden
und sie dürfte im Sessel ruhen . Dann folgte „Das tapfere
Schneiderlein ", eine ganz lustige Geschickte. Viel Heiterkeit er¬
regte der „Zigeunerwagen " mit seiner entsprechenden Begleitung.
Diese zeigte in der Verkleidung eine solche Kunst, daß man sie
von den echten Zigeunern kaum mehr unterscheiden konnte.
Auch echte „Indianer " mit Wigwam und voller Kriegsrüstung
und grausiger Bemalung hatten sich eingefunden. Der „rechte
Barbier " durfte natürlich auch nicht fehlen. Wieder andere
stellten die Gestalten aus den „zertanzten Schuhen " dar . Eine
Klasse versinnbildlichte das Volkslied „Der Winter ist dahin ".
Da sahen wir den „Winter mit seinen Gesellen" vor der „Sonne"
fliehen. Darauf folgte die erwachte „Mutter Erde " mitihren Kindern,
Mädchen , welche in Kopfbedeckung und Kleidung die verschiede¬
nen Frühlingsblumen darstellten , der Storch mit langem,
rotem Schnabel und hohen Stelzen , Schwalbe , Star und
Kuckuck, der Schäfer mit dem Lämmlein und ein riesengroßer
Maikäfer . Dann zog „Der Frühling " als König und Königin
gekleidet ein, mit schönem Blumenwagen . Noch manche andere
kleinere Gruppen , wie ein Heuwagen , ein Schuhmacherwagen
usw. wurden im Festzug bemerkt. Zur Freude der Kinder
schloß sich auch nocheinmal der Kciegeroerein mit den Fest¬
damen und der Liederkranz an . Die Festreiter in „Gala¬
uniform " stellten sich an die Spitze des Zugs . So gings
unter großem Kinderjubel durch die Straßen der Stadt
auf den Festplatz. Dort folgten nach einem gemeinsamen
Gesang und einer Ansprache durch den Schulvorstand Reigen,
Gesänge , Mundharmonikavorträge u . turnerische Massenübungen
in bunter Reihenfolge . Mit welcher Freude und Aufmerksam¬
keit die Ellern und Erwachsenen den Darbietungen folgten,
beweist die Tatsache, daß sie trotz der Hitze und dem Gedränge
nicht müde wurden , immer wieder zuzuschauen und durch Bei¬
fall die Kinder zu belohnen . Nach einer kurzen Vesperpause,
in der die Kinder mit Limonade , Wurst und Doppelwecken auf
Kosten der Stadt bewirtet wurden , wurden die Wettspiele ab¬
gehalten und der Kletterbaum geplündert , wobei man jedes
Kindes mit einem kleinen Preis gedachte. Um Vs? Uhr mar¬
schierte der Zug auf den Rathausplatz zurück, wo Gemeinderat
Rau an Stelle des dringend verhinderten Stadtoorstands den
Lehrern , Eltern und Schülern den Dank für das schöne Kinder¬
fest und für all das Gebotene aussprach . Er ermahnte die
Kinder auch, nun wieder mit frischem, fröhlichem Eifer sich
hinter die Schulbank zu setzen und fleißig zu lernen . Nach
einem kurzen Dankeswort des Schulvorstands an die Stadt¬
verwaltung für die Finanzierung des Festes schloß das Kinder¬
fest mit dem gemeinsam gesungenen Vers : „Nun danket alle
Gott ". Das Fest ist vorüber . Aber die Erinnerungen an die
froh verlebten Stunden bleiben. Sie binden die Kinderherzen
an die Heimat und ans Elternhaus ; sie kräftigen das Band
zwischen Eltern und Lehrer, und so sind die Kinderfeste Heimat¬
feste im wahrsten Sinne des Wortes . Ja : „In der Heimat
ist es schön. . . . wo der Kindheit frohe Stunden uns so un¬
getrübt entschwunden, wo der Eltern Häuser stehn. In der
Heimat ist es schön!" -
S ! -
^ftWMötzingen, 5. Juli . Wie die Felder stehen. An den
schönen Tagen der vergangenen Woche wurde auch das letzte
Heu vollends in die Scheunen gebracht. Im allgemeinen be¬
friedigt das Ergebnis der Heuernte , wenn auch bei dem unbe¬
ständigen Wetter nicht alles so gut unter Dach gekommen ist,
wie man 's gerne gewünscht hätte . Die Wiesen haben schon
wieder kräftig nachgeschoben und kaffen einen ordentlichen Oehmd-
ertrag erhoffen. - — Unsere Getreidefelder stehen schön da ; be¬
sonders der Weizen bietet einen prächtigen Anblick. Dem Roggen
hat das Hagelwetter vom 8. Mai erheblich geschadet. — Mit
dm Hopfen ist's nicht viel Heuer. Die meisten Stöcke sind rostig
wie die Leute sagen. Und ganz schlimm sieht's bei den Obst¬
bäumen aus . Im Frühling war der Blütenansatz ja wunder¬
schön; aber die kalten Mainächte und der Hagel haben ver¬
heerend gewirkt. Man sieht nur einzelne wenige Bäume mit
gutem Behang . Trüben Sinnes überdenkt der Landmanu seine
Ernte - und Herbstaussichten . Sonnenschein wünscht er vor
allem. Möchten doch Juli und August uns die so ersehnte
Wärme bringen!

Horb a . N ., 5. Juli . Im Eisenbahnzug  gestor¬
ben.  Auf der Fahrt von Sulz her erlitt im Eisenbahnzug
der 32 I . a. verh . Händler Welk von Freudenstadk , der schon
seit längerem herzkrank war , einen Herzschlag . Kurz nach
der Ankunft auf der Skakion Horb verschied er.

Mitkeltal , OA. Freuüenstadt , 5. Juli . Brand.  Am
Samstag entstand im Haus des Jakob Gaiser -Ferrwies ein
Brand , der , angefacht durch den starken Wind , rasch sich
über das ganze Haus verbreitete . Das Haus ist bis auf
die Grundmauern niedergebrannt . Das im Jahr 1911 er¬
stellte Haus sollte in nächster Zeit mit einem Neuanstrich
versehen werden . Die hiefür bereitgestellten 600 find
mitverbrannt.

Letzte Nachrichten
Weitere Mietserhöhungen?

Berlin, 6. Juli. Wie die „Vosstsche Zeitung" erfah¬
ren haben will, hat das Reichsarbeitsministerium soeben
eine umfangreiche Denkschrift sertiggestellt, in der u. a. die
Frage des Wohnungsbaues, insbesondere der Neubauwoh¬
nungen und zukünftigen Mietsgestaltungen in den Altbauten

behandelt werden. Ausgehend von der zu Anfang dieses
Jahres beschlossenen Erhöhung der Altmieten auf zunächst
110°/» und ab 1. Okt. auf 120°/» der Friedensmiete, werde
in der Denkschrift gesagt, daß man gezwungen sei, im Laufe
der Zeit entsprechend der wirtschaftlichen Entwicklung eine
Stabilisierung der Altmieten mit 130—160"/»vorzunehmen.

Saargebiet «nd «euer französischer Zolltarif
Berit«, 6. Juli. Wie die Morgenblätter melden, hat

die Handelskammer Saarbrücken zur Weiterleitung an die
französische Regierung der Saarregierung eine Denkschrift
überreicht, in der auf die schwerwiegenden Nachteile des
neuen französischen Zolltarifentwurfes hingewiesen wird, der
für nahezu sämtliche für das Saargebiet in Frage kommen¬
den Erzeugnisse Zollsätze bringe, ohne die besonderen Be¬
dürfnisse des Saargebietes zu berücksichtigen. In der Schrift
wird Weiler betont, daß für das Saargebiet der Bezug
zahlreicher deutscher Waren eine Lebensnotwendigkeit sei,
wie auch der Absatz seiner eigenen Erzeugnisse im Reichs¬
zollgebiet.

Aufdeckung einer sowjet-russischen Spionage-
Zentrale in Riga

Berlin, 6. Juli. Die Morgenblätter geben eine Mel¬
dung der Lettländischen Telegrafenagentur wieder, wonach
in Riga eine große Spionage-Organisation zugunsten der
Sowjetunionen aufgedeckt worden sei. Wichtiges, belastendes
Material sei beschlagnahmt und8 Personen verhaftet worden.

Annahme der Gewerkfchaftsbill im Oberhaus
Berlin , 6. Juli. Nach einer Morgenblättermeldung

hat das englische Oberhaus am Dienstag nach zweitägiger
Aussprache das Gewerkschaftsgesetz in 2. Lesung mit 152
gegen 26 Stimmen angenommen. Die Liberalen haben im
Gegensatz zu der Haltung der Partei im Unterhaus gegen
das Gesetz gestimmt.

Französische Greuel im Kougogebiet
Berlin , 6. Juli. Wenige Tage nachdem die franz.

Kolonialgesellschaft beim Generalsekretär des Völkerbundes
Einspruch gegen die Aufnahme eines deutschen Vertreters
in die Mandatskommission erhoben hatte, veröffentlicht der
Führer der französischen Sozialisten, Blum, im „Populär"
einen Artikel über die unmenschliche Behandlung von Ein¬
geborenen im Kongogebiet. Blum erzählt von einer Straf¬
expedition gegen ein Eingeborenendorf, das nicht genügend
Arbeitskräfte für eine Privatgesellschaft gestellt hatte. Hier¬
bei wurden 32 Männer, Frauen und Kinder mit unmensch¬
licher Grausamkeit und auf die bestialischte Art und Weise
umgebracht.

Sport
Deutscher Sieg bei den englischen Athletik-Meisterschaften. In

der 4 mal 110 Uards -Staffel siegte in der Entscheidung die Vierer-
Staffel des Sportklubs „Preußen "- Krefeld, die in der Besetzung
Salz —Hersing—Houben—Schüller 42,15 Sekunden lies.

Sendesslge der Südd. Rundfunk A.-G. Stuttgart
Donnerstag , 7. Znli:

12.1) : Wetterbericht , Nachr , anschl. bis 14.00: Schallplattenkonzert . 16.00:
Hauswirtsckaftüchc Fraucnstundc . 16.15: NachmittaqskonKsrr. 18.00: Ze-itan-
gäbe, Wetterbericht , Nachr. 18.15: Dramaturgische Funkstunde . Vortrag : Die
Entdeckung der Heimat . 18 45: Acrztevortrag : Die Flicgenbekämpfung im
Interesse der menschlichen Gesundheit . 19.15: Bekanntgabe der Besetzung.
10.30: Beginn der Uebcrlragung ouo der Staatcoper B -.iNn : Die Macht des
Schicksals. Anschl.: Funkstille 'ür Fernemp 'ang.

Freitag , 8 Juli:
13.15: Wetterbericht , Nachr., anschl. bis 14.00: Schallplattenkonzert . 16.00:

Aus dem Reich der Frau . 10.15: Nachmittagskonzert . 18.00: Zeitangabe,
Wetterbericht . 18.15: Dortrag : Einiges über die Pilze . 18.45: Vortrag:
Zwischen Euphrat und Tigris 19.15: Vortrag : Verkaufskunst . 19.45: lieber-
sicht über die Hauptveranstaltungen der kommenden Woche in Esperanto , an¬
schließend: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten. 20.15: Kammermusikabend
der Äammermusivereinigung des Philharm . Orchesters, Stuttgart . 21.30: Inge-
borg . Anschließend : Sportvorbericht.

Samstag, 9. Juli:
13.15: Wetterbericht , Nachr ., anschl. : Schallplattenkonzert . 15.00: s 'Gretle

von Strümpfelbach erzählt . 16.00: Uebertragung aus dem Stadtgarten Stutt¬
gart : Unterhaltungskonzert . 18.00: Zeitangabe , Wetterbericht . 13.15: Vor»
trag : Adam und Eva , der ältesten Tragödie neueste Deutung . 18.45: Anlei.
tung zu gymnastischen Ue-bungen . 19.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Sport-
funkdienst . 19.30: Uebertragung aus dem Feftsaal des „Neubaus " zu Schwäb.
Hall : Festkonzert anläßlich des 110jährigen Stiftungsfestes des Musikvereins
Schwäbisch-Hall 21.30: Funkbrettl . 23.00 bis 24.00: Uebertragung aus
Frankfurt a . M .: Tanzmusik.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs . 5. 7. 4,2155 G . 4,2235 B.
5 o. H. D. Reichsanleihe 1927 87.80.
Anleihe -Ablösung mit A .R . 304.
Anleihe -Ablösung ohne A.R. 18.10.
Franz . Franken 1244)2 zu 1 Pf . St ., 25.54 zu 1 Dollar.

Berliner Geldmarkt, 5. Juli . Tägl . Geld 7—8,5 v. H., Monats¬
geld 8—9 v. H., Privatdiskont 5,875 v. H. kurz und lang.

Zeichnungsergebnls der Berliner Ausländsanleihe . Wie Reu¬
ter meldet, wurden die Zeichnungslisten für die Oprozentig« An¬
leihe der Stadt Berlin im Betrag von 3,5 Millionen Pfund Ster¬
ling , welche am Dienstag zum Preis von 98,5 Prozent zur Zeich¬
nung aufgelegt wurden, bereits um 9,35 Uhr geschlossen.

Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg . Nach
einer Zusammenstellung des Statistischen Landesamts war am
30. Juni der Milzbrand in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und 1
Gehöft , die Maul - und Kauenseuche in 8 Oberämtern m.i 21 Ge¬
meinden und 71 Gehöften , die Räude der Schafe in 2 Ober¬
ämtern mit 2 Gemeinden und 2 Gehöften, die Schweineseuche und
Schweinepest in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft ver¬
breitet. Ferner traten auf die Kopfkrankheit der Pferde in A
Oberämtern mit 50 Gemeinden und 57 Gehöften , die ansteckende
Blutarmut der Pferde in 13 Oberämtern mit 23 Gemeinden und
25 Gehöften und die Hühnerpest in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde
und 18 Gehöften.

Oberschlesien verzichte! auf kohlenpreiscrhöhung . Der ober¬
schlesische Bergbau hal seinen Preiserhöhungsanlrag beim Reichs-
kohlcnrat schriftlich zurückgezogen. Die Forderungen der übrigen
Revier « bleiben bestehen.

Stuttgarter Börse, 5. Juli . Bei nur wenig veränderten Kur¬
sen verkehrte die Börse heule in überaus ruhiger Haltung . Teil-
weise waren die Kurje leichi erhöhl. Am Rciuenmarki wurden
Ablösungs -Anleihe ohne Ausloftmgsrechle zu 17) ! gesucht.

Würlt . Vcrelnsbank . Filiale der Deutschen Bank.
Sluttgart , 5. Juli . Landesproduktenbörje.  Die Stim¬

mung aus dem Getreidemarkt Hai sich letzter Tage etwas freund-
lichcr gestaltel, da die ausländischen Notierungen höher waren
und auch das anhaltend regnerische, kühl« Wetter anregend wirkte.
Die Käufer beobachten Zurückhaltung und sind die Umsätze nichr
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Sette 4 - Nr . 154 Nagolder Tagblatt „Der « esevschaster» Mittwoch. 6 3 «li i - z.von großer Bedeutung Cs notierten je Ivo Kilogramm: Auslands-weizen 30.75—32.50. würtk. Weizen 30.75—31.25. Hafer 24—25.Wiesenheu 6.50—7.50, Kleeheu 8—9. drahtgepreßtes Stroh 4 bis4.50. Weizenmehl 42.75—4325. Brotmehl 34.75- 35.25. Kleie13.25—13.50 (am 30. Juni : 13.50—13.75) 4t . alle übrigen unver¬ändert.
Berliner Setreidepreis«, 5. Juli . Weizen märk. 28.60—28.55.Roggen 26—2620. Wintergerste 24—27.31, Sommergerste 24 bis

27 30. Hafer 25.20—25.90, Weizenmehl 36.50—38.50. Roggenmehl34.50- 36.50.
Schwcinepreise. Balingen:  Milchschwcine 18—26. —BoPfingen:  Läufer 30—50. Saugschweine 12—25. — Lauin-

gen:  Saugschmeine 10—25. Läufer 30—45. — Herrenberg:Milchschweine20—27. Läufer 45—57. — Kirchheim  u . T.:
Milchschweine 20—35. Läufer 40—60. — Saulgau:  Ferkel 17bis 20, Läufer 46 d Sr.

Fruchtpresse. Lauingen:  Weizen 15.10—15.30. Roggen14.20, Haber 12.20—12.60. — Ravensburg:  Besen 11.10,Roggen 13.50. Gerste 13.75, Haber 13.10—13.60. Oelsamen 16. —
Reutlingen:  Weizen 16—17. Dinkel 11.50. Gerste 15. Haber13.70—14.60. — Urach : Dinkel 12.10, Gerste 15. Hafer 13—14.
Kernen 15. — Ulm:  Weizen 15.20—15.50, Roggen 14—1430,Gerste 14—14.50. Haber 12.20—13.80 der Ztr.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehhof, 5. Juli . Dem Markt waren zu¬getrieben: 52 Ochsen. 32 Lullen. 335 Jungbullen . 320 Jungrinder.135 Kühe, 1060 Kälber. 2309 Schweine und 1 Schaf. Davon blie¬ben unverkauft: 5 Ochsen, 40 Jungbullcn . 40 Jungrinder , 15 Küheund 500 Schweine.
Ochsen:

ousncmästet
oollfleifchig
fleischig

Bullen:
ausgemästei
ooltfieischig
sleilchia

Jungrinder:
ausgemästei
vollfleischig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgemästei
vollfleischig

s. 7. 30. 6. Küh«; 5. 7. 30. 6.
61- K5 6) - 65 tlciichig 20- 30 20- 32S3- 5S — gering genährie I5- 1S ——

Kälber:
'einlle Mast- und53- KL 54- 56 beste 2auJkä !dci 82- 8ij S4- L818- 52 —- mall Mast- und— — gute sauabäibc: ,5- 80 72- 82
geringe Kälber 58- 70 58- 70

63—66 63—6/ Tchmciue:
53- 60 54—62 ubei >00 Pfd. 56- 57 60- 61,7 - 51 '.' 10—300 Pfd. 56- 58 60—62200- >M Pfd. 57- 59 62- 63

>80- 200 Pfd 56- 57 59- 61
mu—u:o Pfd. 54- 56 56- 5842- 52 — un'ei >20 Pfd. 54- 56 56- 5832- 41 33- 4L -auen 12- 50 43—52

H-umaden OA. Stuttgart. 5 Juli . G e l ä n de a u sk
Die hiesige Gemeinde har die im Eigentum des Fabrikanten KariGerber von Hedelfingen gestandenen Grundstücke bei derim Ausmaß von 1.64 Hektar um 12 000 RM. erworben Die
memde hotte an den Grundstücken seit längerer Zeit ein aro^Interesse, weil sich ein Teil für bauliche Zwecke und zur ZT
winnung von Vorlagsteinen ausnützen läßt. ^ .

Gestorbene:
Freudenstadt: Christian Wälde, 32 I.
Glatten : Johannes Merz, Zimmermann, 65 I.

Die heutige Nummer umfaßt S Seite«
einfchlietzNch der Beilage »Haus , Garte «, und

Laudmirtfchast-
Das Wetter

Ein ^hwacher Hochdruck über Süddeutschlanb wird von ein«Depression UAs dem Westen bedrängt. Für Dounersrag und Frei.
tag ist zeitweise bedecktes, auch zu vereinzelten Niederschlägen ge-neigtes Wetter zu erwarten.

Viv k » . ÜVNL L LovI»
fährt zur

kiMiliiiW feiei' U lim»
W . Ni« IIMÜ

am Sonntag , den 10. Juli , genügende Beteiligung
vorausgesetzt

Nagold (Vorstadt) ab 8.30 und 14 Uhr
zurück je nach Schluß der Feiern.

Es ist also Gelegenheit geboten, nach Beendigung
der kirchlichen Feier heimzufahren, um zur weltlichen
Feier (Zwischenzeit ca. 4 Stunden) wieder rechtzeitigin Altensteig zu sein. gz

Fahrpreis hin und zurück̂ 120  im Vorverkauf
bei Herrn Flaschnermeister Saur  hier , bei Lösungder Fahrkarten am Sonntag im Auto 1.40.

VolksversivkermiA suvlit
für Nagold und Umgebung

zum Einzug von Prämiengeldern und Ab¬
schluß von Versicherungen.

Vertrauenswürdige Herren , welche eine
kleine Kaution stellen können, wollen Ange¬
bote unter Nr . 64 an die Geschäftsstelle
d. Zig . einreichen.

Vsrlsg ctss Lldliogrspliisoksn Instituts,l-siprlg

Sosdsn srscrkslnt
«lmdsnlsr , nsudssrdsltstsr Huklsgs:

»cskk8 uxixli»

Wart.

Jas Sammln von Beeren
jeder Art

Spanier
zur Mostbereitung

empfiehlt ,7i,
6. Mllsv,

Record-Ink-
gelb und weiß

Reform-

auf hiesiger Gemeindemarkungist für Auswärtige

bei Strafe verboten.
Gemeiaderat.65

sii»>>>»««ler Volwlisiio
in Nagold oder näherer Umgebung
mit 6—8 Zimmern, modern einger, in freier, sonniger
Lage mit Garten vorerst zu mieten 62

gesucht.
Wenn Lage und Platz zusagt, kommt Kauf in 1—2
Jahren in Frage. Angebote mit Beschreibung, Miets¬
und Kaufpreis unter Nr . 62 an die Geschäftsst. d. Bl.

12  s-ts.IblsctsrbLn6s
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Lis dsrisbsn etss V/srß
ckurcst LucdiilUgf. Kaiser , bksßfolck

uno ornaitsn oorr suoN xoslsntrsi '
LuskUbrlichs ^ nküncligungsn

8 Dienstmädchensür
Küche und Haushalt

6 Dienstmädchensür
Haus -u.Landwirtschaft

8 Dienstknechle
3 Biehfütterer 68
1 Schweizer
einige jüngere Fertig,

macher, die polieren
können

sir sosort Mt.
Nagold , 6. Juli 1927
Bezirksarbeitsamt.

eine Stelle sucht,
etwas zu Kausen sucht,
etwas zu verkaufen hat.
eine Stelle zu vergeben hat,
ewas zu vermieten Hai,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichsten

und billigsten im

.KeoeUüdMek - .
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gelb, braun u. rot

Lerofteis-
JiMeolaid

in allen Farben
TM-
IWodenlM

in allen Farben

IWodeodl
in bestcr Qualität

empfiehlt
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